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INHALT 

Energieverbrauchskennzahlen und Vergleichskennzahlen 

- Absolute Verbrauchswerte 

- Spezifische Verbrauchswerte 

Energiecontrolling / Datenerhebung  

- Rechnungsdaten 

- Monatliche Ablesungen 

- AVE 

Energiekostenkennzahlen und Vergleichskennzahlen 

- Absolute Kostenwerte 

- Spezifische Kostenwerte 

Vertragsoptimierung 

- Prüfen aktueller Verbrauchsstellen über Durchschnittspreis 

- Verhandlungen mit Mainova AG (komm. EnPreisvergleich)  

- Energieausschreibung für Strom und Erdgas 

Einsparerfolge bei der Stadt Frankfurt am Main 

Energiecontrolling im Energiemanagement  

-    Anforderungen ab 2013 an das produzierende Gewerbe für einen Spitzenausgleich 
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Quelle: www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de 

Instrumente:                  Vorgehensweisen / Ziele:                             

Energiekosteneinsparung  

   - Vertragsoptimierung 

 

Energieverbrauchseinsparung  

   - Wochenend- Absenkung- 

   - Nacht- Absenkung 

   - Passivhaus 

   - IT-Ausrüstung 

 

Investive Maßnahmen 

Energieeffizienz 

    - Kraft-Wärme-Kopplung 

    - Fernwärme 

Passivhausstandard 

 

Nutzung von erneuerbaren /  

       regenerativen Energiequellen 

ENERGIEMANAGEMENT STADT FRANKFURT M. 
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Energiemanagementsysteme nach EN ISO 50001  

Quelle: UBA Energiemanagementsysteme in der Praxis, 2011 

ENERGIEMANAGEMENTSYSTEME 
Datenerfassung und  

Aufbereitung 

Verbrauch und Kosten 

Nutzerverhalten und Anreize 

Überprüfen und priorisieren von 

Maßnahmen  

Kontinuierlicher Regelkreis 

Prozesssicht 
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Für energieintensive Unternehmen des produzierenden und verarbeitenden Gewerbes 

§ 10 StromsteuerG  (2,05 ct/kWh) 

§19 Strom-Netzentgeltverordnung (0,151 ct/kWh)  

EEG-Umlage (5,277 ct/kWh) 

Durch Spitzenausgleich und Härtefallregelung kann eine Befreiung oder Reduzierung von 

nachfolgenden Abgaben und Steuern erfolgen 

 

AUSNAHMEREGELUNGEN 

§ 55 EnergiesteuerG (0,55 ct/kWh)  

Das bedeutet, dass diese Unternehmen ihren Energieverbrauch systematisch erfassen  

und in einem strukturierten Prozess Einsparpotenziale ermitteln müssen. Ziel ist, dass die dadurch  

aufgedeckten Einsparpotenziale von den Unternehmen – insbesondere den kleinen und mittelständischen  

Unternehmen – für Investitionen zur Verbesserung der Energieeffizienz genutzt werden.  

Die nachzuweisenden Zielwerte im Zeitablauf  

Bezugsjahre 2013 bis 2015   1,30 %  

Bezugsjahr 2016    1,35 %  

Bezugsjahre 2017 bis 2022   > 1,35 %  

  

Im Jahr 2017 werden die Ergebnisse noch einmal ergebnisoffen evaluiert, um dann für die  

übrige Zeit bis zum Jahr 2022 die weiteren Zielwerte festzulegen.  

Die Bundesregierung geht davon aus, dass die Unternehmen für den Erhalt des Spitzenausgleichs ab dem  

2013 ihre Effizienzanstrengungen im Vergleich zum Zeitraum 2017 bis 2012 mehr als verdreifachen werden.  

Ab 2013 werden Ausnahmeregelungen nur noch mit Energiemanagementsystem gewährt 
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Quelle: ZfK 4/ 2012 

ENTLASTUNG ENERGIEINTENSIVE INDUSTRIE 
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VERBRAUCHSERFASSUNG EVU-RECHNUNGEN 

Ermitteln absoluter Verbrauchswerte nach 

Verbrauchsart und Bauwerkskatalog (BWK) 

Einsparpotentiale bei Verbrauch 

identifizieren und priorisieren 

Übernahme von ca. 30.000 Rechnungen 

von Mainova und Süwag pro Jahr 

Ermitteln spezifischer Energieeffizienzkennzahlen 

pro Liegenschaft nach Verbrauchsart und Jahren 

Priorisierung der Maßnahmen mittels absoluter 

Kosten und spezifischem Verbrauch 
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MANUELLE ZÄHLERERFASSUNG 

Energetische Qualitätssicherung bei 

Sanierung und Neubauten nach 

Passivhausqualität 

 

Energieverbrauch von Nutzungszonen 

überprüfen z.B.  

- Küchen bei Mensen 

- BHKWs  

Weitergehende, detaillierte Analysen der 

Liegenschaften nach Gebäuden, Nutzung 

usw. möglich  

ca. 25.000 Zählerablesungen pro Monat 

(Zählerschema wichtig) 
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AUTOMATISCHE VERBRAUCHSERFASSUNG 

Monitoring  

Überwachung und Auswertung von 

Energie- und Wasserlastprofilen 

Analyse von Mehr- und  

Minderverbrauch 
 

Rot  Einsparpotential 

Grün  Minderverbrauch 

Weitere Funktionen  

- Alarmierung 

- Energiesignatur 

- Geordnete Jahresdauerlinie 
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VERBRAUCHSWERTE - BENCHMARK 

Quelle: BBSR Untersuchung aus dem Jahre 2006 (Bundesinstitut für Bauen, Städtebau und Raumplanung 
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VERTRAGSANALYSE UND -OPTIMIERUNG 

Ermitteln absoluter Kostenwerte nach 

Verbrauchsart und Bauwerkskatalog 

(BWK) 

Einsparpotentiale bei Energiekosten 

identifizieren und priorisieren 

Ermitteln absoluter Energiekosten pro 

Liegenschaft nach Verbrauchsart und Jahren 

Priorisierung der Maßnahmen mittels 

absolutem Verbrauch und spez. Kosten 

Durchschnittspreise (Vertragsoptimierung) 
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Bei gegebenem Verbrauch die optimale Kostenstruktur erreichen 

(Vertragseinstufung) 

Durchschnittspreis:  y = (AP * x + LP) / x  

AP = Arbeitspreis; LP = Leistungspreis; x = Abnahmemenge 

Weitere Faktoren: 

Leistungspreise mit Leistungsspitze und Gleichzeitigkeitsfaktor  beachten 

   (z.B. Heizungen in Container) 

Wechsel Energieträger bei Heizungssanierungen Erdgas  Pellets 

Zusätzliche Anforderung: Gesamtoptimum für die Stadt Frankfurt erreichen 

- vgl. Fernwärmerelaunch der Mainova in 2011) 

- Aktuell geplante Ausschreibung für Strom und Gas  

VERBRAUCHSÄNDERUNG - AUSWIRKUNGEN 
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Quelle: Kommunaler  Energie- und Wasserpreisvergleich 2012 des Deutschen Städtetages  

DURCHSCHNITTSPREISE - BENCHMARK 

Kommunaler Energie- und Wasserpreisvergleich 

Vertragsverhandlungen Mainova – Ausschreibung von Strom und  Erdgas  
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GESAMTKOSTENBERECHNUNG – INVESTIV (1) 

1. Gesamtkosten                   

A. Allgemeine Daten Eingabefelder: weiß, Ergebnisfelder: grau Version 11.8 18.04.2012

A1 Liegenschaftsbezeichnung Ludwig-Börne-Schule  

A2 Gebäudebezeichnung Alt- und Neubau  

A3 Straße, Hausnummer Lange Straße 30-36  

A4 Betrachtungszeitraum (Jahre) 40    A8    Währung €

A5 Kapitalzins* 3,0%    A9    Annuitätsfaktor 4,3%

A6 Preissteigerung Energie 5,0%    A10  Mittelwertfaktor Ener. 2,63

A7 Preissteigerung sonstiges 2,5%    A11  Mittelwertfaktor sonst. 1,57

B. Varianten Bezeichnung (Eingabe erforderlich!)

B1 Variante 1 EnEV 2009

B2 Variante 2 EnEV 2009 - 30 %

B3 Variante 3 Passivhaus (ausgeführte Variante)

B4 Variante 4

B5 Variante 5

C. Kenngrößen Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5  

C1 beheizte Nettogrundfläche 5.277 5.277 5.277 5.277 5.277 m²

C2 Personenzahl 400 400 400 400 400 P

C3 spez. Heizwärmebedarf 43 34 14 kWh/m²a

C4 spez. Heizenergiebedarf 48 38 18 kWh/m²a

C5 spez. Strombezug 23 23 18 kWh/m²a

C6 spez. Primärenergiebedarf 94 87 60 kWh/m²a

C7 spez. CO2-Emissionen 24 22 15 kg/m²a

C8 spez. Trinkwasserbezug 275 275 275 l/m²a

Foto
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GESAMTKOSTENBERECHNUNG – INVESTIV (2) 
D. Kapitalkosten Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5  

D1 Baukosten (DIN 276) 12.826.025 12.856.811 13.348.030 0 0 €

D2 - Zuschüsse/Erlöse  €

D3 = Eigenkapitaleinsatz 12.826.025 12.856.811 13.348.030 0 0 €

D4 Kapitalkosten 554.884 556.216 577.468 0 0 €/a

D5 spez. Kapitalkosten 105 105 109 0 0 €/m²a

E. mittl. Betriebskosten Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5  

E1 Heizkosten 22.784 18.353 8.689 0 0 €/a

E2 Stromkosten 41.295 41.113 32.208 0 0 €/a

E3 Wasser-/Abwasserkosten 5.475 5.475 5.475 0 0 €/a

E4 Reinigungskosten 64.018 64.018 64.018 €/a

E5 Betriebsführungskosten 26.385 26.385 26.385 €/a

E6 Instandhaltungskosten 100.514 100.139 112.238 €/a

E6 Verwaltung+Versicherung 5.277 5.277 5.277 €/a

E7 heutige Betriebskosten 265.747 260.759 254.289 0 0 €/a

E8 mittl. Betriebskosten 484.910 472.185 442.320 0 0 €/a

E9 spez. Betriebskosten 92 89 84 0 0 €/m²a

F. Umweltfolgekosten Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5  

F1 CO2-Emissionen (50 €/to) 6.336 5.890 4.084 0 0 €/a

F2 Trinkwasser (1 €/m³) 1.451 1.451 1.451 0 0 €/a

F3 Umweltfolgekosten 7.787 7.340 5.535 0 0 €/a

F4 spez. Umweltfolgekost. 1 1 1 0 0 €/m²a

G. Gesamtkosten Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4 Variante 5  

G1 Gesamtkosten 1.047.581 1.035.742 1.025.323 0 0 €/a

G2 spez. Gesamtkosten 199 196 194 0 0 €/m²a

G3 Einsparung in 40 Jahren zu Variante 1 473.577 890.356 €

(alle Kosten sind Bruttokosten incl. MWSt.)



Stand 11/2012 

Energiecontrolling und Vertragsoptimierung, Folie 16 

VERBRAUCHSENTWICKLUNG 1990 - 2011 

Quelle: www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de 
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KOSTENENTWICKLUNG 1990 - 2011 

Quelle: www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de 
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Quelle: www.energiemanagement.stadt-frankfurt.de 

KOSTEN-NUTZEN-ANALYSE 1990 - 2011 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

Noch Fragen ? 

 

 


